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Wirtschaft / Rüstung

Die neuen russischen Kampffahrzeuge -
Truppeneinführung verzögert sich
Anlässlich der Siegesparaden 2015 und 2016 wurden diverse Typen
der neuen Generation russischer Kampffahrzeuge auf dem Roten Platz
in Moskau vorgeführt. Dabei handelt es sich ausschliesslich um

Prototypen, die bisher noch nicht serienmässig hergestellt werden.
Russland wollte mit dieser Vorstellung vor allem seine militärische
Stärke demonstrieren.

Hans Peter Gubler

Die erstmalige Präsentation neuer rus-
sischer Kampffahrzeuge an der Siegespa-
rade zum Jahrestag des Kriegsendes hatte

am 9. Mai 2015 viel internationales Auf-
sehen erregt. Westliche Militärs und Fach-

experten wurden von den neuen Entwick-
lungskonzepten und der technologischen
Vielfalt der neuen Systeme überrascht. In
der Zwischenzeit sind einige dieser Fahr-

zeugtypen auch an der diesjährigen Para-
de in Moskau sowie an Rüstungsausstel-
lungen in Russland und Kasachstan prä-
sentiert worden.

Neue Kampffahrzeugentwicklungen,
vor allem ein Nachfolgepanzer des T-90,
sind in Russland seit langem erwartet
worden (siehe auch ASMZ Nr. 09/2014,
Seite 16 und 17). Offensichtlich sind im
Zuge der verstärkten russischen Rüstungs-

anstrengungen der letzten Jahre auch im
Bereich der Kampffahrzeuge die Entwick-
lungsanstrengungen verstärkt worden. Da-
bei dürfte die Zusammenarbeit mit west-
liehen Fahrzeugherstellern zu diesem mar-
kanten Technologiesprung mitgeholfen
haben. Vor allem französische und italie-
nische Rüstungsfirmen pflegten ab etwa
2005 bis Inkrafttreten der westlichen Sank-

tionen Ende 2014 rege Kontakte und Ko-
Operationen mit russischen Firmen und
staatlichen russischen Instituten.

Bei der neuen russischen Fahrzeugge-
neration handelt es sich im Wesentlichen

um die neue Kampffahrzeugfamilie «Ar-
»Mfez» mit dem Panzer «T/4» und dem

T/5», die Varian-
ten des Raupenschützenpanzers «Tkrgzz-
»fte-25» sowie die Radschützenpanzer der

neuen «Är»z£Ti7«g»-Familie.
Kernstück der «Armata»-Familie ist

der neue Panzer T-14, der wie der heute
immer noch in Produktion stehende
Panzer T-90 bei den Werken Uralvagon-

Verstärkter Seitenschutz beim Schützenpan-

zer «Kurganetz-25».
Bilder: Russian military photos

zavod in Nigny Tagil hergestellt wird.
Der T-14 - von dem gemäss russischen

Angaben bisher etwa 20 Fahrzeuge pro-
duziert worden sind — verfügt über einen
unbemannten Turm mit scheitellafet-
tierter 125-mm-Kanone. Die Besatzung
(Kommandant, Richtschütze, Fahrer) ist
in einem Kompaktraum direkt hinter der

stark gepanzerten Bugpanzerung unter-
gebracht.

Als weiteres Fahrzeug der «Armata»-
Reihe wurde an den Paraden der schwere

Kampfschützenpanzer T-15 vorgeführt,
der über einen Frontantrieb verfügt. Da-
mit wird ein Pieckzugang für den hinte-
ren Kampfraum, vermutlich für sechs bis
sieben Soldaten ermöglicht. Der ebenfalls

unbemannte Turm verfügt über eine Au-
tomatenkanone 30 mm sowie auf jeder
Seite Abschussvorrichtungen für Lenk-
flugkörper «Kornet-EM». Beim System
«Kornet» handelt es sich um das heute

leistungsfähigste russische Panzerabwehr-

lenkwaffensystem. Gemäss letzten Mel-
düngen sollen aufdem «Armata»-Fahrge-
stell auch ein Minenwerferpanzer sowie
weitere gepanzerte Unterstützungsfahr-
zeuge entwickelt werden. Zudem basiert

Besuch von Präsident Putin beim

wichtigsten russischen Kampffahrzeug-
hersteiler Uralvagonzavod.
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die neue Panzerhaubitze 152 mm 2S35

«Koalitsiya» ebenfalls auf einem modifi-
zierten «Armata»-Fahrgestell.

Neben den schweren Kampffahrzeugen
der «Armata»-Reihe wurden an den Pa-

raden zwei Varianten des neuen Raupen-
Schützenpanzers «Kurganetz-25» gezeigt.
Diese Fahrzeuge sind als Nachfolger der
veralteten «BMP-Typen» vorgesehen und
werden beim Fahrzeughersteller Kurgan-
mashzavod (KMZ) in Kurgan hergestellt.
Die Besatzung besteht aus drei plus sechs

(Kampfgruppe) Soldaten. Als Bewaff-

nung dient der gleiche Turm mit 30-mm-
Kanone sowie PAL-System «Kornet-EM»
wie beim T-15. Eine zweite Variante mit
einem kleineren Turm bewaffnet mit Mg
12,7 mm oder Granatwerfer wurde eben-
falls gezeigt. Auffallend am «Kurganetz-
25» ist die voluminöse Seitenpanzerung,
die vor allem gegen Panzerabwehrgeschos-
se Schutz bieten soll.

Als künftiger Nachfolger der bisherigen
Radschützenpanzer BTR ist die neue Fahr-

zeugfamilie 8x8 «Bumerang» vorgesehen.
Für die Produktion verantwortlich ist der
staatliche russische Konzern VPK in Mos-
kau; an der Produktion beteiligt sind mehr
als 40 russische Firmen. Im Unterschied

zu den heute in diversen Varianten im
Einsatz stehenden BTR-Typen verfügt das

neue Fahrzeug über einen Frontantrieb.
Die Besatzung (darunter bis zu acht Infan-
teristen) müssen somit nicht mehr über
die Seitenluken (wie beim BTR) ausstei-

gen, sondern können über eine Hecktüre
das Fahrzeug verlassen. Als Bewaffnung
dient entweder ein schweres Mg 12,7 mm
oder allenfalls auch ein Granatwerfer. Das

Fahrzeug ist schwimmfähig und soll künf-
tig als Basis für eine umfangreiche neue
Radschützenpanzerfamilie dienen.

Unter der Bezeichnung «Atom» wurde

vor einigen Jahren ein weiteres Schützen-

panzerprojekt 8x8 präsentiert, das of-
fensichtlich in Zusammenarbeit mit dem
französischen Renault-Konzern entwi-
ekelt wurde. Es ist allerdings fraglich, ob
dieses Projekt trotz der westlichen Sank-
tionen gegenüber Russland weiter geführt
werden kann.

Technische Beurteilung

Die Entwicklung von neuen Kampf-
fahrzeugen ftir die russischen Kampftrup-
pen war seit Mitte der 90er Jahre erwartet
worden. Denn der heute modernste, bei
den russischen Truppen im Einsatz stehen-
de Panzer T-90 basiert aufder Panzerfami-
lie T-72, deren Technologie noch aus den

Schwimmfähiger RadschUtzenpanzer

«Bumerang» mit Ausstiegstüre hinten

am Fahrzeug.

70er Jahren stammt. Alle in den letzten
25 Jahren bekannt gewordenen neuen Pro-

jekte, wie T-95, T-99 oder «Black Eagle»
blieben im Prototypenstadium stecken.
Dasselbe gilt für die heute im Einsatz ste-
henden Schützenpanzerreihen BMP und
BTR mit den neusten Modellen BMP-3
und BTR-82, respektive BTR-90; auch bei
diesen Typen handelt es sich um veraltete

Konzepte aus den 60er und 70er Jahren.
Ein signifikante Änderung bei den nun

vorgestellten neuen russischen Kampf-
fahrzeugen sind die verbesserten ergono-
mischen Bedingungen; das heisst, man
hat westliche Konzepte übernommen und
das Volumen der Fahrzeuge vergrössert

Grössenvergleich zwischen dem neuen

Panzer T-14 und dem heutigen russischen

StandardpanzerT-90S.

und damit mehr Platz für Besatzung, Be-

waffnung und Ausrüstung geschaffen. Be-
sonders auffallend sind aber die ausgepräg-
te Nutzung moderner Schutzmaterialien
und -Systeme, sei dies durch Einbau von
Reaktivpanzerung oder die Verwendung
von aktiven und passiven Schutzsystemen.
Den Schutzaspekten wird heute in Russ-

land gegenüber früher eine wesentlich

grössere Bedeutung beigemessen.

Produktion und Einführung

Das im Dezember 2010 beschlossene
russische Rüstungsprogramm sah vor, dass

von 2011 bis 2020 etwa 70 Prozent der
konventionellen Rüstung in den Streit-
kräften erneuert werden soll. Dabei wur-
de ursprünglich die Einführung von rund
12000 Kampffahrzeugen der neuen Ge-
neration geplant, wovon etwas mehr als

2000 Panzer der neuen «Armata»-Reihe.
Gemäss Angaben von staatlichen russi-
sehen Stellen sowie Informationen der
Herstellerfirmen befindet sich bis heute
aber noch keines der neuen Fahrzeugty-

pen in der Serienproduktion. Offen bleibt
dabei die Frage, ob die russische Rüstungs-
industrie gegenwärtig überhaupt in der

Lage ist, die technisch anspruchsvollen
neuen Systeme ohne fremde Unterstüt-

zung in der geplanten Stückzahl zu fer-

tigen. Offensichtlich wirken sich die seit
Ende 2014 geltenden westlichen Sanktio-

nen negativ auf die Aufrüstungsbestre-
bungen aus. Der russische Präsident Pu-
tin hat zwar anlässlich eines Besuches bei
den Panzerwerken in NighnyTagil zu Be-

ginn dieses Jahres zusätzliche Mittel zur
Modernisierung der Produktionseinrich-

tungen bei Uralvagonzavod angekündigt.
Bei dieser Gelegenheit aber auch auf die
für Russland wichtige Bedeutung der in-
ternationalen rüstungstechnischen Zu-
sammenarbeit bei der Modernisierung
der eigenen Streitkräfte hingewiesen. Ge-
mäss neusten Informationen von Uralva-

gonzavod soll für den Panzer T-14 nach
Abschluss der Testversuche etwa ab Mit-
te 2017 eine limitierte Serienproduktion
möglich sein. Gegenwärtig werden die vor-
handenen Prototypen für technische Er-
probungen und Truppentests eingesetzt.

Im März 2016 hatte der Leiter der Staat-
liehen Rüstungsholding «Rostechnologii»
bekannt gegeben, dass der russische Mili-
täretat in diesem Jahr um zehn Prozent ge-
kürzt wird. Diese Massnahme soll alle Teil-
Streitkräfte und auch alle geplanten Rüs-

tungsbeschaffungen betreffen. Beim Erneu-

erungsprogramm des russischen Kampf-
fahrzeugbestandes muss deshalb mit er-
heblichen Zeitverzögerungen und Stück-

zahlreduzierungen gerechnet werden.

Û OberstltaD
Hans Peter Gubler

3045 Meikirch
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